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Transferstrategien der Hochschulen im Land Bremen 
 
Anfrage der Abgeordneten Janina Strelow, Mustafa Güngör und Fraktion der 
SPD 
 
 
Wir fragen den Senat:  
 
1. Welche Hochschulen im Land Bremen haben Transferstrategien erstellt, sind 
diese zeitlich begrenzt und inwieweit sind die Strategien der Hochschulen 
miteinander verschränkt oder vernetzt? 
 
2. Inwiefern hält der Senat es derzeit für sinnvoll, dass die Hochschulen ihre 
Transferstrategien über die bisher geltenden Zeiträume hinaus fortschreiben 
beziehungsweise weiterentwickeln? 
 
3. Wie bewertet der Senat die Rolle der Transferstrategien in der Stärkung von 
Wissens- und Technologietransfer im Land Bremen? 

Zu Frage 1: 
Alle Hochschulen im Land Bremen verfolgen Aktivitäten des Wissens- und 
Technologietransfers als ihre neben Forschung und Lehre dritte Mission. Die 
Hochschulen haben dabei größtenteils eigene Transferstrategien erarbeitet und 
verabschiedet. Die Universität Bremen hat ihre Transferstrategie im Jahr 2019 
erstellt. Die Strategie ist zeitlich nicht begrenzt und wird fortlaufend aktualisiert. Die 
Hochschule Bremen hat in den Jahren 2020 / 2021 die Transferstrategie 2030 
erarbeitet. Für den Zeitraum nach 2030 wird geprüft inwieweit es eine eigene 
Transferstrategie geben oder die Dimension Transfer in einer übergeordneten 
Hochschulstrategie verankert werden soll. Die Hochschule Bremerhaven hat ihre 
Transferstrategie im Jahr 2017 entwickelt. Die Strategie ist zeitlich nicht begrenzt. Bis 
Ende 2025 ist beabsichtigt die Transferstrategie zu überarbeiten. Auch von der 
Hochschule für Künste gehen fortlaufend vielfältige Transfer- und 
Kooperationsaktivitäten aus. Es existiert jedoch keine festgeschriebene 
Transferstrategie.  
Die Transferstrategien der Hochschulen im Land Bremen sind nicht explizit 
miteinander verschränkt.  
Die Bremischen Hochschulen sind im Rahmen der Forschungs- und 
Transferschwerpunkte des Landes aber eng miteinander vernetzt. Im Bereich 
Gründungen besteht eine institutionalisierte Zusammenarbeit der Hochschulen im 
Rahmen des Netzwerks BRIDGE. Die Hochschulen kooperieren außerdem beim 
Betrieb des Patent- und Markenzentrums InnoWi. Auf der operativen Ebene erfolgt 
zudem ein regelmäßiger Austausch der Transferstellen der Hochschulen.  

Zu Frage 2: 
Der Senat ist grundsätzlich der Auffassung, dass die Transferstrategien der 
Hochschulen in regelmäßigen Abständen weiterentwickelt werden sollten. Nur so 
können die sich fortlaufend verändernden gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen seitens der Hochschulen auf strategischer Ebene adressiert 
werden.  
Es ist allerdings zu beachten, dass die für die Erstellung von Transferstrategien 
notwendige aktive Steuerung von Strategieprozessen sowie der nachhaltige Aufbau 
von Transferstrukturen an den Hochschulen angesichts begrenzter hierfür 
verfügbarer Ressourcen nur begrenzt realisierbar und teils von der Einwerbung 
zusätzlicher Drittmittel abhängig ist. 



Zu Frage 3: 
Für den Senat sind die Transferstrategien ein zentrales Instrument der Hochschulen 
für eine zukunftsorientierte Wissenschafts- und Innovationspolitik.  Sie ermöglichen 
es den Hochschulen Transfer als strategische Dimension der Hochschulentwicklung, 
Profilbildung und Außen-darstellung zu etablieren. Die Transfer- und 
Kooperationskultur an den Hochschulen wird durch einen möglichst partizipativen 
Erstellungsprozess zudem auf allen Ebenen gestärkt.  
Transferstrategien leisten deswegen einen maßgeblichen Beitrag zur Stärkung des 
Wissens- und Technologietransfers im Land Bremen. Sie fördern die Verknüpfung 
zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft und stärken somit die 
Innovationsfähigkeit der Region insgesamt. 


